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meister Zurzachs beim Holzfrevel ertappt, hatte diesen mit seinem Eertel (Handbeil)

getödtet. Der Leichnam und der blutige Eertel waren gefunden worden,

und obgleich man allgemein das Instrument als das des Züriheiri erkannte,

betheuerte dieser vor Gericht seine Unschuld. Da zog der Richter eine schwarze

Decke von der Tafel und befahl dem Heiri seine drei Schwörfinger in die

Wunde der Leiche zu legen. Mit wankenden Knieen versuchte es der

Angeschuldigte; da sprang ihm aus der Wunde ein Blutstrahl ins Gesicht. Der

Allwissende hat gerichtet! riefen die Richter und der Uberwiesene sprach: Ja,
das hat er! An der Stelle des Waldes, wo der Mord geschehen war, erlitt
der Mörder den Tod und wurde dort vergraben. Noch jetzt sehen ihn dort

die Holzhauer auf Reiswellen reiten."

Zàluà
„Eiek in deinen Augen brennt es, ?rau,

Und die kuppen leb iUi durltig schwellen, —
vu verlekmachtelt wegewund! Vertrau!
komm und trink aus meiner luebe Quellen!"

,.3a. mieb dürltet, Mann, wie glutumlobt,
voek nacb deinen Quellen nickt, noek andern, —
vie mich labten, ltabl und barg der Tod.

Und ikm nach muk iek durek Wülten wandern —"

Toni bsrlen-boencke
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